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Kommunifiendümmeruno 
in Arankreich 

—tz. P a r : s,. 11. Oktober. 

Die Kommunistische Partei Frankre'chS 
befindet sich allem AnscZ^in nah in voller 
Auflösung. Nachdem gewisse Ze^etzungssr-
scheinun^ offenkundig geworden» ernannte 
Moskau einen D i k t a t o r tn der Person 
eines ehemaligen Pfarramtskandidaten na­
mens Florimond B o n t e, von seinen Gcg-
ncrn „Bruder Bonte" geheißen. Dieser rück 
-sichtslose Fanatiker sÄtberte zunächst das 
Parteiblatt „Hunianitee", von den Redakteu 
rl?n bis zu i>en Putzfrauen und Radfahrern 
hcrcch; ewige Mtar^iter, dle sich um ihrer 
ipclitischen Tätigkeit willen im Gefängnis 
befinden, erhielten sogar in ihrer Zelle den 
Abschiedsbrief! Als einziger bekannter Füh­
rer fand Marcel Cachin Gna!^: die kom-
munistische-Kammerfraktion verfügt nämlich 
über keinen anderen Redner, und Ca'chin, 
der 1V18 in Strasburg helle Tränen der 
Rührung vergoß, lst vollkommen rückgral-
los. Dagegen jst der junge, talentv 1e 
Vaillant-Couturier, bisher 
Chefredateur der „Humanitee", trotz seiner 
großen Verdienste Plötzlich kaltgestellt wor­
den; das gleiche Ichicksal ereilte den gestern 
noch ' allmächtigen Generalsekretär T e­
ma r d und den Abgeordneten Garchery. 
Ter große Kehraus setzt sich in allen Glie­
dern der Partei fort: so hatten drei Pariser 
Gemeinde und Generalräte an einer Stu­
dienreise nach Budapest teilgenommen, und 
wurden dafür unbarmherzig ausgeschlossen; 
ein Generalrat im Norddepartement hatte 
durch die von ihm präsidierte Versammlung 
dem deutschen Reich ihr Beileid zum T>de 
Stresemanns aussprechen lassen; der kom­
munistische Gemeinderat der Stadt Cli'hy 
lehnt sich gegen den „7. Rayon" auf, der 
eine unerträgliche Diktatur ausübte; die Pa 
riser Vorstadt Billetaneuse beanständet ge­
wisse Befehle der Parteileitung; der wichtige 
Verband der Bergarbeiter der Loire kriti­
siert gewisse Führer, die KU Streik und Auf­
stand Hetzen, in der Stunde der Gefahr je­
doch nie zu finden sind: in allen diesen Fäl­
len erfolgte sofort der Auös6)luß auS der 
Partei, und Bruder Bonte verkiindet, daß 
dieses Schicksal in Zukunft alle ereilen W7.' 
de, die sich die geringste Kritik an den Ent 
schevdungen der Zentralleitung erlaubteil. 
D a n r i t  i s t  o h n e  Z w e i f e l  d i e  v ö l l i g e  
A u f l ö s u n g der kommunistischen Par­
tei in Frankreich ausgesprochen; waS Übrig 
bleibt, wird nur ein winziger Kern sein, 
der vor der Hand wenigisteny der Regierung 
keine Sorgen machen dürfte. 

Der tiefe Grllnd dieser Zersetzung ist in 
der folgenschweren Entscheidung zu suchen, 
wodurch den letzten Wahlen im Api^il 
1938 jode osfene oder geheime Zdartellbildung 
mit. den Sozialisten u:^ Radikalen unter­
sagt wurde. Das Ergebnis ivar eine Nie­
derlage sämtlicher Linksparteien einschliess­
lich der Kommunisten selber, und der Sieg 
der geeinigten Nationalisden. Diese Taktik, 
die bei einem, reinen MehrheitÄvahlgesetz 
gleichbedeuten'd ist mit dem politischen Selbst 
mvvd, erzeugte eine große Unzufriedenheit; 
seiti^m wurden besonders die Sozialisten 
nicht müde, die komntunistische Partei für 
die herrschende Reaktion in Frankreich ver-
ontwortlick m machen, und dieser Feldzug 

Gmeralstreik ln Valästina? 
Der Beschluß de< arobifchen ItatlonaNonoeches — Eln Scheiben de< Ober 
muftl« an den englischen Kvnig — Araber fordem die Ablesung des Over 

»ommifsars 

L o n d o n ,  1 3 .  O k t » b « r .  

Die „Datly Mall" berichtet a«s Jerufa. 
lem, der BollzugSausschvh des ar«>blschen 
Palästinakongrefles habe für Mittwoch den 

Seneralftrei? angesetzt, und zwar zum Pro« 
tejt gegen die Protegierung des jüdllchen 
Elemente» im Land« durch die britischen 
Vehvrden. Der Obermufti richtete in diesem 
Zusammenhange ein Schreiben an den eng» 

lischen König, in dem die heftigsten Bonvikr 
fe gegen die englischen Methoden und Prak­
tiken in Palästina angeführt werden. Der 
Obermufti verlangt u. a. die Absetzung de< 
euglifchen Ober?ommifs«S. 

Tfteoilen Wer Journalismus 
Wlr»Nch»eU«sr«m»es Prinzip »er go»r«»> 

liftevfSderaN»« - Idee ««t Wirkuchkeil 

Der Borstand der Internationalen Föde-
ralistenföderation trat gestern zu einer Sit­
zung zufanimen, die sich mit der Presfefrei-
ît und den ftatutarifchen tdompetenzen 

Internationalen journalistischen Ehren-
gerichtes beschäftigte. Es wurde das Prinzip 
angenommen, daß auf der Freil,e!t des 
Journalisten auch die Freiheit der Presse be 

VM. Antwerpen, !3. Okt. 

gründet sei. «ach diesem Grundsatz dürfe 
und könne kein Journalist wegen Kommen-
tierung einer Nachricht unter Anklage ge­
stellt werden, wenn es nicht erwiesen wer-
den könne, daß er dies böswillig und «if. 
send, dah e» sich um falsche Dokumente han« 
delt, getan habe. 

Habibullah unter AnNoize 
LM. L o n d o n, 13. Oktober. 

Einer Meldung der ,̂ Daily Mail" imS 
Allahabat». zufolge soll ^bibuLah bei der 
Einnahme Kabuls durch d. Truppen Radtr 
Khans gefangen genommen worden sei». 
Der ehemalige Diktator von Afghimiftan 
wird vor ein besonderes Zridunal geftellt 
werden. 

VI!,. Jahr foschifttscher 
Zeitrechnung 

. . LM. Rom, 13. Oktober. 

Der achte Jahrestag fascistischer Zeitrech­
nung, an dem der Marsch auf Rom gefeiert 
wird» soll in ganz Italien festlich begangen 
werden. Bei diefer Gelegenheit wird Musso-
lini die große Inspizierung der Miliz vor» 
nehmen. Die noch im heurigen Jahre fer­
tiggestellten Schulen usw. werden an dies?m 
Tage feierlich im Beisein der höchsten Par­
teifunktionäre eingeweiht werden. 

Gin VrSlat als Mvrdtr 
Berlin, 14. Oktober 

Die „M o r ge n P o st" berichtet aus 
Kowno: Vor dem hiesigen Krei5gericht ist 
der KLjährige Prälat O^zankaS wegen Mor« 

OuSlon 8lo lliro Klnäor nlclZt mit «ovökn» 
Ilellsm üllixon 1.el,ertr»n. sonäern xeden Sit 
ldnen äss voiilsciimeckenäe 

woloiies von Kiliciern sl8 1.eekerdi8xon elnee-
nommen vlr^. Lrdältllck ln allen ^potlieken 
und vroeerlen. !Z5bl)>Z 

trägt jetzt seine Früchte. In hellen Scharen 
gehen ^e Arbeiter zu den Sozialisten übor, 
die triumphierend verkünden können, daß 
ihre eingeschriebene Mtgli^erzahl zum er­
sten Mal 115.(M erreicht^ n>äihrend die der 
kounnnnistischen Partei a-uf ganze MD Zu-
sammeng^chmolzen ist. Optimisten sprech.'n 
sogar schon von einer neuen E i n h e i t S-
f r o n t der französischen Arbeiterschaft, 
wie sie vor dem Kongreß in TourS bestand; 
jedenfalls 'ist die Entwicklung heute solveit 
fortgeschritten, daß der bei^hmte „rote 

des, begangen an seiner Freundin, zu acht 
Iahren Zuchthaus verurteilt worden. We­
gen seiner großen Verdienste um die .He. 
bung der Volksbildung wurden ihm ^wei 
Jahre nachgelassen, sodaß er nur 6 Jahre 
al'zubüßen haben wird. 

Börsenberichte 
^ ü r i e d .  1 4 .  ( ) l c t c ) b e r .  v e v i t e n :  V o o »  

«rsö 9.lS60. pgl-is Z0.2I25. l.on(ll)n 25175. 
k^e>vvc>rk 517.Ä. ^ailsncl 27.s!85. prax 
15.Zl. >Vjen 72.7S. öuäapest 90.20. öer-
lir. 

1 . j u b ! j a n s ,  1 4 .  O l i t o d e r .  O e v i s e n :  
Kerlin IZ62.7Z, öuclapSLt 989.92. Türiek 
1095.90. >Vlen 797.04. I.c>näc)n 275.90. 
dle^vvork 56.50. ?ari8 222.6Z, 168. 
I'riest 296.70. — Lkiekten: Kriegs-
entsclliictixunsZrente 419—4Z0. 

Der Bürgerkrteg ln «5dina 
General 5^eng gegen die Rankingregierung. 

L o n do n, 14. Oktober. 
Wie die „Times" ans Sck'anghai meld..'t, 

haben sich die Nordprovinzen, mit den Ge­
nerälen Fenajuhstang und Ienhslsk^n an 
der Spitze, überraschend gegen die ?!anking« 
regierung erhoben. Die beiden Generäle ha­
ben mit ihren Armeen bereits den Vor­
marsch auf Nanking angetreten und Loyang 
in ^r Provinz Honan besetzt. Der Gene­
ralissimus der nationalen Regierung hat 
bereits in großer Eile eine Strasexpedition 
gegen Feng organisiert. Wegen Verschwo­
rung gegen die Nationalregierung wurden 
in Nanking Kriegsminister Liunhu und 
General Lushunling verhaftet. Beide sind 
Anhänger Fengs. Der Ausstand des Nor« 
dens hat die Po'sition des aufftcindischm 
Südgenerals Tschangfaikwai ivesentlich ge-

^chO4»ch»chch4OchchchtzGtzOtzchtzchtzGtzch44^ 
klontag 14. 

S«»t»pl«l in î«»«r 5«lson In llaridor 

VEillca KavaenH 

stärkt. Wie es heißt, hat die eiserne Divifion 
beS Generals auf ihreni Vorinarsch gegen 
Kanton bereits die Grenze der Provinz 
Kwangsi übörschritten. 

Sin Drtt?Land»r Denkmol 
ln Sberschleften 

« 

an der deutsch-polnisch-tschechischen Ären^, 
das der Erinnerung sotvohl an die Gtfü« 
lenen wie auch an die durch den Versailler 
Vertrag geschaffene neue Grenze dienen soll, 

wurde kürzlich enthüllt. 

Ir«et«u 
ti»N«ridor. v««t« 55l 

Gürtel" um Paris herum gesprengt, die 
nicht im geringsten revolutionär eingsstell-
ten Sozialisten zur repräsentativen franzö­
sischen Arbeiterpartei geworden sind. 

Einen letzten Schlag erhielten die fran­
zösischen Kommunisten durch den Skandal 
V e s s'e d o w s k y, der noch lange nicht 
zu Ende ist. Der zur „Säuberung" der Bol-
schaf'^ von Moskau a^esandte Tschekanlann 
R o i s e nm a n n b^chuldigt nämlich .'«-n 
Botschafter Dowgalewsk^ selber, seinen er­
sten Seirelär, trotzdem er um dessen anti­

bolschewistische Gesinnung wußte, gedeckt 
und beschützt zu s)aben. Um sich zu retten, 
will der Botschafter gegen Bessedowsky Kla­
ge wegen Unterschlagung erheben; aber «r 
sprach ein wenig zu früh, und der entflohene 
Sekretär kann nun seinerseits den Diplo-
niaten ^vegen Verleumdung belangen. Die­
ser Prozeß kommt vor die Geschworenen., 
wo kein Ä^hrheitsbeweis zulässig ist: man 
wird also auf beiden Seiten „auspacken*, 
und die Perhandlungen werden an Sensa­
tion nichts zu Müschen übrig lassen. We« 



Dlen?tng, den 1^. ^ktos'er 1k1^ 

«baut über all diese Dinge find nur 
bie b>«lmmiMcheN Truppen, die nach u»rd 
nach jede« vertrauen w ihre Mchver ver­
lieren; wer l̂ern noch ein »Reiner" war, 
ein Märtyrer und H ,̂ ist heute ?^chtS 
mehr als ein vüudigeS Schaf, mit 
Gchimpf und Schande ausstoßen vlrv. 
Diese Bor>gänge lv^rholen fich mit der 
Re l̂mSpytvit <>es Mondwechsels; ausser­
dem haben die Massen längst erkannt, daß 
sie in den Stunden wirklicher Gefahr imultr 
allein sind, daß die schweren GummitnÜttel 
der Pstizoi immer nur auf ihre Rücken nie­
dersausen ... 

Äe franMschen Nationalisten verzeich­
nen wo^ mit ^mi^ung die Zersej^ungS-
erscheimmgen in der kommunist'.schen Par­
tei, betonen jedoch zugleich, daß die Regie­
rung stark und wachsam bleiben müsse. Man 
weiß: Das Prestige des JnnenminlsterS Tar 
dieu beruht zum guten Teil auf d^ Ener­
gie, mit der er durch den Arm des Polizei-
pv^ekten Chia,ppe die kommunistischen Ver­
anstaltungen unterdrückt. Es heißt ^ar: 
Er unterdrückte viel mehr, als in Wirklich' 
leit vorhanden ist, und habe am 1. August 
einen gewaltigen Apparat in Bewegung le-
setzt, um ein Phantom zu bekämpfen. ?jeden« 
falls erweist die K. P. durch ihren Verfall 
dem „Belforter LSwen" einen sehr schlech­
ten Dienst, und seine Aufsichten, die 
folgerschaft Briands antreten zu kSnnen. 
sind in der letzten Zeit auffallend gering 
worden. Die großen Nutznießer sind näml'ch 
die Sozialisten, w?s fich vor der .?>and na« 
türlich erst moralisch au^weriet; rein Vssern 
mäßig bestebt nämlich eine ziemlich starke 
Linksmehrheit, die nur de'^alb nicht in 
gegenwärtigen Kammer zur Keltunq ge­
langt, weil durch die kommunist'sche W^f»l« 
taktik den Sozialisten und Radikalen eine 
ganze Reihe von Eiken verloren qeaangcn 
find. Nachdem sich nunmehr die kommnni-
sti-schen Truppen zerstreuen. lviN man ^'0-
ser Tatsache Reckinilng tr^sien; daher ^cr 
gegenwartig entbrannte Streit über die 
„neue Regierung", über die Beteilimg der 
Radikalen, die Nnterltü^^nnq der T-'z?'lösten, 
über Koalition und Zfartell, und der e ' t« 
terte Aampf Wiscken Daladier. .?>erric^t und 
Eailaux, der auf dem P^irtcitag in Rei:n« 
seinen HAbevunkt erreichen wiri>. andkrse.t» 
wird durch den kommunistischen 
die sozialistilche Linke verstcsrkt, die nnter 
der?s!ührung Blums von jeher ^e'gen jede 
Beteiligung an der Regierung war. Da der 
gemäßiate Mgel, Panl-^^nconr. Rena'del, 
^ossard, aus versönlickvn und sachlichen 
Gründen mit aller Kraft für die Beteili­
gung eintritt, ist die Gefahr einer Sval-
tung nicht von der Hand zu weisen. ' inn 
wäre in Frankreich die gro^e revnb^ifanisl?« 
Konzentration geschaffen, die von allen Po­
litikern seit Walldeck-Noussoau angestrebt, 
von keinem noch dauernd erreicht werden 
konnte. Eine feste Parteigruppierung, die 
von Maginot biZ ??ross'''rd das fortHntt-
liche Groß' und das gesamte Kleinlbürgcr-
tum ttmkaßt — der dauernde Ausdruck des 
wahren G^chtes Frankreichs. 

Die östtmlchische 

Verfafsungsreform 
ö«»«b da» V»It Wl»»t »»«»«sWMelbare 

D«»Iet«er«i»g te» »«r La«dla>» 

»iid der Wahlkreis» 

K l a g e n f u r t ,  13. Oktober. 

nisterlum, bei Ausschaltung des Landeshaupt 
mann». Wien erhKt »»ei Vertrettr im Sun-
deSrat, «eitßehsnde Sonderrechte. Ter neue 
«ationalrat wird sich aus 12V Mitgliedern 
zusammensetz««. Die Landtage werden ver-
Neinert. Oejttrreich wird in W bis 80 Wahl­
kreise eingeteilt. Ueber die Wahlreform 
herrscht noch keine Klarheit. Der Bund wird 
serner die Polizeigewalt im ganzen Staate 
erhalten. 

Schumy erklörte schließlich, daS Kabinett 
Gckober plane keine Verkümmerung der 
Volksvertretung. Die Heimwehren müssen 
aus weitere Aspirationen verzichten, sich in 
den Dienst der GtaatSreform stellen u. Ruhe 
Ijalten. Auch die Sozialdemokratie müsse ein 
seben, dah sie nur zwis,''̂ » Krieg und »frie­
den, Demokratie und Diktatur, zumindeft 
aber zwischen geordneten .̂ uftSnde« oder 
scharfen Kämpfen zu wählen habe. 

In einer «ersammluuF tzeß Landb in 
H ö r t e n d o r s  h i e t t  v u n d e t M i n i f t e r  S c h u m y  
eine Rede iiber die RegierungSplSne zur 
VersassuußSteform. Wie aus dieser Rede ii!^r 
die neue MegieruußSooelage ersiî lich ist, 
wird der VuudeSprSstdent das Recht zur Aus 
lösung des Rationalrates, zur Ernennung u. 
Entlassung der Minister somie zur An'̂  isung 
des Volkes und zur VerhSngung des AuS' 
nohmstustondes iiber Auttag des Kabinett« 
erlî alten. vorgesehen ist serner ein beschränk­
tes Rotverordnungsrecht des Nnndespräfiden 
ten. Die NM des vundesprösidenten erfolgt 
im ersten Wohlgaug durch das Volk, im zwei 
ten durch die VundeSversamMlung sMitglie-
der der Landesregierungen. Akademie der Bis 
senschasten. Kochfchulrektoren). D^r ,»ene 
Bundesrat »ird sich aus Stände- und 18 
Ländernertretern ^usammens-'sten. Wien wird 

! eine „bundeSmitteldare ^tadt". d. h. der ?kn» 
ftanzenzug führt vom Ratl)ouS direkt ins Mi« 

GtaWhklm bleibt aufgelöst 
Denittche Wvrke des 5?efck^sinnenministerK Sevetinst Frucht' 

lose Geslenatltivn der D nßm Zteich«w^ 

Die parlamentarische Aktion, die der 
Stahlhelm fleg<n das verbot seiner Orguni« 
sationen im Rk^inland u. Westfalen »'in.iel'i« 
tet hat, ist auf seür energischen Widerstand 
gl'stos'.L^n. M.1N hört, daß die Regierung boim 
5^u'ammentritt des vreusUschen Landtages 
elnt' (^rMrnng abqeben wird, daß !ie nicht 
g<'U'isIt ist, die aetroffenen Maßnahmen ^n 
farriail'rc'n. 7'N Prenf^''n vertreten die mnß» 
qek'k'ndl'n Stellen die ?lusfafsung, daß <itte 
U'l'itere ^^^er^'^t^unq de»? nerhindort 
werden müls?. Uober diese Anffassivig ^e? 
Rek^iernna^stellen bat slch der pri''^f?isck»e In» 
nl'nminister gestc'rn auf einer T^^qung in 
.?>afle se-br deutlich ausqesprochtn. 

„Der Staat wird es sich nicht gesallen 
lassen, daß Verleumder unter politischer 
VaSke MaatSeinrickitungen herunterreiften 
und die den Staat fÜljrenden Persönlichkei­
ten mit Schmutz bewerben. Der Stahlhelm 
im Rheinland und Westfalen bleibt verdo. 
ten, solange ich aus meinem Posten stehe 
Die Bemiilittuqen, die von Parlamentariern 
im Interesse dieser Organisation unter'lom-
men werden sollen, werden fruchtlos blei» 
ben. Me Organisationen, di-' d»irch iljr Tun 
die Außen- «nd Innenpolitik des Deutschen 
Reiches und die N,che und ?"?dnnng im In» 
nern ernstlich gefährden, werden dasselbe 

B e r l i n ,  1 3 .  O k t o b e r .  

Tchislsal erleiden, wie der Stahlhelm, gleich 
gültig, wer sie sind und wer an ihrer Spitze 
steht." 

Nadir Kban — «Englands 
Än^'rumtnt? 

Entlhsi?s!kngen der Moskauer Presse. — Mae-
donalds Asien-Politik. 

M o s k a u, 13. Oktober. 
Die Moskauer Presse beschästigt sich mit 

den afghanischen Wirren und bezeichnet g» 
land als den Schuldigen, der die Kämpfe um 
den afghanischen Thron inszeniert. So 
schreibt die „Pravda", der Erfolg R dir 
Khans sei ein Werk Englands, da sich Mae-
donald Radir Khans als seines Instrumen­
tes bediene. der zweiten Phase dies-  ̂
Kampfes sol es zur sormalen Annexwn As-
ahanistanS durch England kommen, welch  ̂
dieses Land in ein großes Truppen-Konzen-
trationSlager als Operationsbasis gegen die 
Sowjetunion verntandeln wolle. Gerade des-
hl'lb brauche Engtand in Afghanisten einen 
Mann der starken Hand, der die verschiedenen 
afghanischen Stämme meistern kann. Nadir 
Kban sei aber gerade der Mann mit der ei­
sernen Faust in Eeidenhands<!^hen, eine 

Hand, die England gut werde brauchen kön­
nen. 

L o n d o n, 13. Oks^^ber. 
Wie aus Peschawar berichtet wird, »»eab-

sichtigt Radir Khan sich zum König von As. 
ghanistan zu proklamieren. Nach einer an-
deren Version wolle er jedoch Amanullah, 
der in Rom lebt, aus den Thron rückberu-
sen. 

Der Sluqver'ehr Deograd -
Zagreb-Wien 

der vergangenen Mittwoch eröffnet wur)?, 
dürfte noch etwa zwei Wochen oufrechterhal-
ten werden, worauf er in ^en Winter'nona-
t-en eingestellt wird. Im Frühjahr wird der 
Verkehr wicder ausgenommen werden. Die 
bisherbgen Flüge auf der Linie Beogrid— 
Zagreb—^Wien ergaben, daß der Luftverkchr 
auch bei schlechtem Wetter aufrechterhalte 
werden kann. Im kommenden Frühjahr wer­
den in Beograd die Anschlußlinien nach Sa­
loniki und über Sarajevo u. Podgorica nach 
Dubrovnik eröffnet werden. 

Wieder eine neue Bahnstrecke 
fenig 

Dieser Tage wurden die Bauarbcit^i an 
der neuen novmalspurigen Bahnstrecke Pro-
kuPlj e—P loenik beendet. Diese Linie 
verbindet das Toplice-Tal mit Metochi^'n u. 
Ostserbien und ist 22 Kilometer lang. Sie ist 
ein Teil der projektierten Transbalkanbaha 
Prabc>vo — Ni8 — Prokuplje — KurSumlija 
>^Pri8tina und wird sich in der letzgenannten 
Station an die Adriabahn P-anLcvo—Beo­
grad—Kotor anschließen. 

Eine ueue Operation an Poincare. 

Der Gesundheitszustand des gewesenen M 
nistervräsidenten u^d Präsidenten der Revu-
blik P o i n c a r e hat sich soweit gebessert, 
daß die Aerzte noch im lausenden Monat ei­
ne zweite Operation am Poincare vorneh­
men wollen. 

Die ftärlAen Männer 
von Savan 

Ringen ist Nationalsport von Japan. 
Zweimal im Jahre werden dort große Ring­
kämpfe, die !^inahe einen sakralen Charak­
ter tragen, veranstaltet. Sumo heißt ein 
sportlich religiöser Verein, dessen popul'ir-
ster Ringkämpfer auf den Namen Onosato 
hört. Man nennt ihn den Gott Sumos. Ono 
sato ist erst 40 Jahre alt, wiegt aber 200 
Pfund. Man sagt von ihm, daß ex durch 
seine Intelligenz siegt. Allerdings ist die In­
telligenz nicht die vornehmste Gingen^ Haft 
eines japanischen Ringkämpfers. Dieser 
Mann, der eher einem Muskelberg gleicht, 
wird ^ld wegen der Altersgrenze seine pri­
vilegierte Stellung verlassen müssen. Als sein 
Nachfolger wird wahrscheinlich der 20-jZH« 
rige Musashiyama gewählt werden. Dieser 
starke Mann wiegt ganze 250 Pfund, limine 
Bagatelle allerdings gegen den Ringkämpfer 

Vag 8p!e> 6er 

?ni»e88in Varensiri 

R««a» »«u kßerald Eumderlond. 
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„Verbrecher sind nicht immer so klug und 
vorsichtig wie man allgemein annimmt," 
sagt« er zu dem Polizeiwachtmeister. 

»Immer noch klug genug für uns, Herr 
Fall. Doch ich versteh was Sie meinen. 
Man hätte diesen Brief nicht auf so starkes 
Papier schreiben sollen. Wäre es schlechter 
gewesen, so wäre jetzt nur noch ein Brei 
vorhanden." 

Stringer erholte sich bald wieder und 
würbe auf einen Stuhl gebracht. Er nahul 
jetzt eine dreiste und herausfordernde Mip-
ne an. Jetzt, wo das ^limmste eingetreten 
war, zeigte er unerwarteten Mut. Nach den 
Michen Einleitungen sagte ihm der Be-
amte auf den Kopf zu, er gehöre zu der 
Bande, die Frank Mitchell gefanaen hi'' e. 

iiine Autotaxe wurde herangerufen, Etrin 
ger gefesselt und durch einen Seitenausgaklg 
auf die Straße gebracht. 

Indessen wartete Bl^ an seiner Straßen-
ecke voller Unruhe. Eine Stunde war f'^st 
velftrichen. Es war klar, daß die Geschälte 
seines Freundes nicht den gewünschten Ver­
lauf genommen hatten. Eben kegann die 
«ahe Turmuhr zwölf zu schlagen, als eine 

geschlossene Alltotare uul die Straßen ke 
bog Der reae Verkehr in der Mittaqe^^ >e 
zwang den Wm^en, linige ^eknn^en zu hal-
ten. ^lanfftt>ei!t sah ?^b durch die T' i-
ben. Ein einziger, erschr-^ckoner Blick be« 
fried:i-»te seine Neugier. Auf dem Rü^^tz 
zufammen-t^drückt ^:rei Palizist'N. 
saß Iem ?tringer. s>l.aß. doch hera'ssfor« 
dernd. Seine A^n^»» starrten gerade in 
Bolbs Gesicht. Ein schneller Bl'ck des Erlen-
nenS und Mleich eine Mihnnna floq zu 

! Bob hinüber, dann sprang der Wagen an. 
s Auf dem Absatz macktte Bob eine Kehrt­

wendung. um ruhigen Schrittes und mit 
i sileichgültiz'^er Miene davon »u schlendern, 
j Er schlug kreuz und quer verschietwne Wege 
ein, benutzte Autobusse und die Untergrund­
bahn, bis er in einem entfernten Viertel ein 
Voftamt aufsuchte und daS Telegramin nach 
Paris aufgab, dessen Text für t«n eingerre-
tenen Ungl'ücksifall genau besprochen wtir. 

Mag die Polizei oft wegen ihrer Fehl-
schläge'angegriffen werden und häufig ial-
s<!^n Führten nachspüren, es bleibt doch 
Tatsache, i^ß die wirksamste Hilfe und der 
beste Schutz in ihrer über die ganze Erde 
sich erstreckenden Organisation liegt. Man 
hatte in dem vorliegenden Falle vorauSsc'-
hen können, ^vas geschehen würde, und sich 
^mentsprechend vorbereitet. Als die Auto-
taxe mit Jem Stringer in Scotland V^rd 
anlangte, wartete bereits ein Beamter der 
Dechiffrier»abtc!lung, um den Brief Frank 

Mitchells mit Hilfe des vereinbarten Chiffre 
schl'lsselft entziffern. 

Einige Minuten später wußte man seinen 
Aufentk>altSort. die Nue de Cambre Nr. 73. 
Auf einem Stadtplan von Paris wurde 
Straße und Haus genau angezeichnet. 

„Es ist jetzt genau l2Nhr 25." bemerkte 
der Beamte zu seinem Vorgesetzten. „Un­
sere Leute können, wenn sie Glück haben, um 

Uhr in Nr. 73 sein." 
Ein unsichtbares Netz spannte sich aus die­

sem Zimmer von Scotland ?)ard über den 
Kontinent, um die Erpresserbande zu fasien, 
die Frank Mitchell gefangen hielt un'd Jr^ne 
Stansmore entführt hatte. Sofort wurde 
mit dem Londoner Flugplatz Telephonver-
bindung herae.tellt. Drei Beamte wurden 
bemrftragt, sich auf dem Luftwege sogleich 
nach Paris zu begelien. Bei ihrer Ankunst 
würden sie von der dortigen Kriminalpolizei 
erivartet und deren Unterstützung finden. 

Indessen verlief Franks Leben in der Rue 
de Cambre in monotoner Ereignislosigkeit. 
Um seine Sinne zur Ruhe zu zwingen, !aS 
er einen Roman nach dem andern, ^en 
ganzen Tag war er allein, Prinzessin Wa-
renSki hielt ihr Versprechen, sein Zimmer 
nicht eher zu betreten, als bis er selbst nlich 
ihr verlangte. BiSiveilen wäre Frank üb?r 
ihre Gesellschaft erfreut geivesen, sein l^tolz 
hinderte ihn jedoch, um ihren Besuch zu 
bitten. 

Dabei beunruhiAte ihn der Gedanke <rn 

die Prinzessin. Welch eine Frau von reiz­
voller Eigenart, von ungewöhnlicher Klug­
heit und Schönheit war sie doch. Aber sie 
war schlecht — war sie es? Diese Frage be­
schäftigte ihn am meisten. So sehr er An­
laß hatte, sie zu bejahen, fühlte er doch, daß 
in der Tiefe ihres rätselhasten Charakters 
eine edle Gesinnung wohnte, die nur, g> 
ivaltsam zurückgedrängt, nicht zum Aus­
bruch kam. Obwohl sie ihn in London ge­
täuscht hatte, so glaubte er jetzt an ihre Ver­
sicherung, daß sie >eit ihrer Begegnung mit 
ihm ihr Leben mit anderen Augen ansähe, 
es verachten und verdammen gelernt hatte. 

Eben an dem Morgen, als Jem Stringer 
Mitchels Bankier tn London seinen Besich 
abstattete, ers)ielt Frank unerivartet ein 
kurzes Schreiben der Prinzessin. Einer der 
stummen Bedienten brachte eS ihm nach 
dem Frü-hstiick.Er riß den Briefumschlag ouf 
und las mit n>achsendem Staunen dat 
Schreiben, das durch keine Anrede eingelei­
tet war: 

„Mitten in der Nacht schreibe ich an Kte, 
denn mein unglücklicher Zustand läßt mich 
nicht schlafen. Unglücklich bin ich durch M«. 
vielmekr Iiiretwegen und ivünschte. ich «oä» 
re nie in Ihr ^"»^n getreten. >tz» beichüf-
tigt npch Tag und Nacht nur der »in» 
Wunsch: her^uib auS diesem ^ck^imtzi J4 
will mein b.<Ho»^tzeS R) 
will etwas t'l», wa«  ̂ Lchanp». ve­
rtilgt. 

» 



DeMxltake. Dieser Rtngkämp  ̂ ist im 
wahren Nnne ew Berg von Fleisch und 
wiegt 400 Pfund. Seine Hüni^e find fo groß 
wie ein Elsfant. Einmal yesc^h es, daß 
zu sagen, un-d er verschlingt sov«!^ Fleisch 
wie sin Eelesant. Einmal geschah e5, da^ 
Degavatake aus >daS Bein seines Gegners 
im Kv7npfe fiel — das Bein wurde zer« 
schmettert. Sumo-RmgWmpfer, deren Ge« 
y)icht zwischen 2V0 und 300 ?^und sich be-
wegt, sind keine Seltenheit. 

Der Sumo-Verein kann aus eine ruh:ti-
reiche Vergangenihebt zuriickblicken. Seine 
Mitglieder rangierten einst nach dem Samu 
vais. Heute sind diese glü-n^eniden Zetten 
vorbei. Man ist in Japan, wie in der gan­
zen Welt, ni'^chterner geworden, und die No 
mantit der sakralen Ringkämpfe geht all« 
mählich verloren. Die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse sind auch nicht glänzend, und viele 
Ringkäntpfer müssen sich ihr Brot als Wirts 
Hausbesitzer verdienen, -während srüher die 
Einnahmen der Sumobrü!^r recht bedeu­
tend Ware,!, Mr einen großen Ringkampf 
wird heute nicht mehr als. 100 Den (200 
Mark) bezahlt. . , 

SM 
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Wer sind dle bu nt«?«n e krvr 
Der Urstamm der zu Unrecht als Jndia« 

ner bezeichneten rothäutigen Bewohner 
Nordanierikas waren die Algoguins, deren 
Sprache auch den Vrundton in den verschie« 
denen Dialekten der Indianer Nordameri« 
tas angab. Sie zerfielen in eine ganze Rei­
he von Stämmen, unter denen besonders 
die am Huronensee sitzenden Stämme, so.ivie 
die am Südufer des Ontariosees angesiedel 
ten an Kraft und Zahl besonders hervor 
traten. Erster« nannten sich nach ihrem 
Wohnsitz Huronen, während die am Onta-
riosee sitzenden Algonquin-Abteilungen als 
Irokesen bekannt waren. Zwischen diesen 
leiden Hauptistämmen kam es wegen einer 
von einem Jrv.kesenhäuptling oerüblen 
Bluttat zu einem langwierigen und Muti­
gen Kriege in dem die Huronen unterlagen. 
Diese schlössen sich nun an ihren Haupt­
stamm, die Algonquins, wieder an, und 
nahmen, durch diesen verstärkt, ernem den 
Kamps fleqen. die Irokesen auf, in dem diose 
schwere Verluste erlitten. Angesichts der 
drohenden gänzlichen Niederlage bildete sich 
bei den Irokesen eine starke Friedenspartei, 
welche den Abschluß der Kämpfe durch einen 
Vertrag wünschte. Als diese aber gegen die 
für die Fortführung des Kampfes stimmen­
de Kriegspartei nicht aufkommen konnte, 
trat eine Spalwng bei den Irokesen ein. 
Der zum Frieden geneigte Teil des Stam­
mes verließ seine alte .^imat und zog nach 
deni Sake Superior, wo er sich niederließ. 
Dieser ausgewanderte Teil der Irokesen 
nannte sich Dakotas. Aus diesem Namen ist 
dann die Benennung Sioux entstanden, die 
sich bis aus den heutigen Tag erhalten hat. 
Im Laufe der Zeit wanderte dann ein Teil 
>^r Dakotas auch in das hentic^e Kanada 
ein, wo er sich am Assinboinefluß niedl'r-
ließ. Er trat dort in Berührung mit den 
Cree-Indianern, mit denen er ein Freund­
schaftsbündnis abschloß. Da Assinboine „stci. 
niger Fluß" bedeutet, so wurde dieser Teil 
der Dakotas „die Sioux des steinigen Flus­
ses" genannt. 

Hähne, die tollwütig werden. 

In den Annalen des Mener Pasteurinsti-
tutes veröffentlichten Bailly und Remlinger 
einen Artikel iiber Tollwut der Hähne. Dar­
aus geht hervor, daß Hähne genau so wie 
ii^tzen und Hunde tollwüt^ werden können. 
Der tollwütige Hahn beißt andere Hähne, 
Hennen, aber auch Mensc!^n. Menschen, die 
von einem tollwütigen Hahn gebissen wer­
den, müssen sich derselben Kur unterziehen, 
wie die von einem tollen Hund gebissenen. 

«MM.!««, 
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Trotz« kavituiiert 
Gesuch «m Mederausnahme i« die Parket 

Wie das „Berliner Tageblatt^  ̂ aus Kon-
ftantinopel meldet, hat Trotzki zusammen mit 
dem frlih«ren sowjetrussische» Botschafter in 
Paris Rakawski Ende Äptember von Kon» 
ftantinopel aus an die Leitung der sowjetrus' 
fischen kommunistischen Partei ein Gesuch um 
Mederausnahme gerichtet. Trotzki hat seine 
Anhänger aufgesordert, sich seinem SSfritte 
anzuschließen, da sich die heutige Politik Sta­
lins gemäß den Losungen der Opposition nach 
links entwickelt habe und grvndfä l̂ich Dise-
renzen kaum noch beständen. Allerdings müh. 

ten die gegen die Opposition ausgesprochenen 
Verbannungen und Berhastungen ausgeho 
ben werden. 

Das von der ossiziellen kommunistischen 
Presse bisher nicht verössentlichte Gesuch ist 
bisher unbeantwortet geblieben. In der 
deutschen Anhängerschaft TrotzkiS, hat es ci 
ne Spaltung hervorgerufen, da ein Teil der 
Anhänget mit dieser Kapitulation nicht ein­
verstanden ist. Diese Meldung wird im ttbri 
gen von der kommunistischen Oppositlon be 
stätigt. 

deraufftieg Deutschlands . nicht. verhindern 
wolle, müsse das Volksbegehren, das nur die 
Zersetzung und BersNavung des deutsche»' 
Volkes herbeizuführen drohe, ablehnen. 

NeiMSregierung gegen 
Dolksbegeftren 

Et« >«fr«s «n da» deutsche Volk — Das Urletl tiber dte 

<t«ge>»berg-Seldle»Kampag«e 

B e r l i n ,  1 3 .  O k t o b e r .  

Der Aufruf setzt sodann auseinander, wel 
che Forderungen die Veranstalter des Volks 
begehrens erheben: daß Deutschland von den 
Haager Verhandlungen sich lossagen, dage­
gen an den Dawes-Gesetzen sesthatten 
und daß die dem deutschen Volke r?rant-
wortlichen Staatsmäizner mit Zuchthaus­
strafen bedroht werden sollen. Es wird dar­
auf hingewiesen, daß die Lossagung von 
den Haager Abmachungen die Befreiung der 
Rheinlande aus unabsehbare Zeiten verhin­
dern würde, daß ein Festhalten am Dawes-
Mkommen eine siuanzielle und wirtschaftli­
che Katastrophe herbeiführen würde. DaS 
Volksbegehren sei ungeheuerlich und niisse 
als ein Versuch schlimmster Volksverhetzung 
qebrandmarkt werden. 

Der Aufruf „An das deutsche Volk" 
schließt mit der Aufforderung, zwischen Ver­
nunft und Unsinn zu wählen. Wer den Wie-

Die Reichsregierung hat heute ein Mani­
fest an das deutsche Volk gerichtet, daß sich 
mit dem von deutschnationaler Seite an­
gestrebten Volksbegehren befaßt. Zu dem 
Ausruf wird darauf hingewiesen, daß es 
nach zehn Jahren ungeheurer Lasten, die 
durch den Versailler Vertrag als Folge des 
verlorenen Krieges dem deutschen Volke aus 
gebürdet wurden, gelungen sei, einen Um­
schwung herbeizuführen, durch andre Metho­
den der Politik Unterhandlungen und Ver. 
ständigungen mit den Siegerstaaten zu er­
reichen. Tatsächlich sei es aus diesem Wege 
gelungen, Deutschland im Rate der Völker 
seinen alten Platz wieder zu erringen und 
die Stellung des Reiches als Großmacht zu 
besestigen. Dieser Politik soll nun durch das 
Volksbegehren ein Ende bereitet werden, 
denn es verlange eine grundsätzliche Abkehr 
von der bisherigen Politik. 

Wo die erste Wettraumrakete obaefchossen werben wird 

WWW 

Die Greisswalder Oie, ein Iuselchen süd' 
östlich von Rügen, wird der Schauplatz deS 
Abschusses der ersten Weltraumrakete sein, 
für den das Netchsverkchr'sministerium jetzt 
seine Glettek)migung erteilt hat. Die Rakete 
soll nach den Berechnungen ihres Ko<istruk-
teurs. des Professors Oberth, Meszinftrumente 

in eine Höhe von 60 bis 70 Kilometern tra­
gen. Ein Fallschirm soll die Instrumente v'ie 
der abwärts tragen. — Da die Greifswalder 
Oie nur einen LeuMturm im Norden und 
einige Häuser im Süden trägt, so ist eine 
evcntnelle Gesährdung auf ein Minimum be­
schränkt. 

Die oute Ausiunft 
Von Lothar Sachs. 

„Gestatten Sie, daß ich mich vorstel^ 
Bankier Welcker, der neuL Gatte Ihrer 
Frau l^mahlin . . . Verzeihung, Ihrer ge 
ivesenen Frau Gemahlin..." „Sehr 
erfreut. Bitte, wollen Sie Platz ite.^men. 
Ich habe schon viel von Ihnen gehört. ES 
interesiiert mich, S-ie auch, einmal persönlich 
kennei^^ulernen. Rauck)en Sie? Hier sind 
Zigarren . . . Zigaretten . . . Dar? ich Jh 
nen einen Likör anbieten," 

„Danke sehr, zu liebenswürdig, aber ich 
möchte Sie nicht zu lange aufhalten, son­
dern nur eine Auskunft bei Ihnen einho­
len." 

„Ich stehe gern zu Diensten. .Um waS 
handelt es siä)?" 

„Um Leonie." 
„Um meine Frau? Verzeihung . - - um 

Ihre Frau?" 
„Ganz recht. Es mag ja an und sür sich 

überhau.pt etwas Ungewöhnliches sein, daß 
der Nachfolger dem geschiedenen Ätann sei, 
ne Auf^wartung ,nacht . . 

„Aber im Gegenteil. Im beruslichen Le­
ben sucht der Vorgänger doch auch seinen 
Nachfolger auf, macht ihn mit seinen Oblie-
gen^iten, Pflichten und Rechten vertraut, 
gibt ihm kleine Winke, Tips, wie er am be­
sten mit seinem Vorgesetzten auskonlmt." 

„,Tips', das ist das richtige Wort. Ich 
möchte Sie nämlich auch um Tips bitten, 
wie ich am besten mit Leonie auskomme!" 

„Mich, ausgerechnet mich, fragen Sie?" 
„Ja. Sie sind doch schließlich die einzige 

Instanz, die objektiv urteilt, da Sie in vol-
ler Harmonie auf Gnmd giUlicher Uöber-
einkunft geschieden wurden." 

Sehen Sie: die Liebhaber einer Frau urs 
teilen zu überschwenglich oder zp schlecht, je 
nachdem sie erhört oder abgewiesen wurd n, 
die Ehemänner kennen ihre Frauen am al­
lerwenigsten, aber die geschiedenen Männer 
haben die nötige Distanz, um sachlich und^ 
gerecht zu einer Frau Stellung nehmen." 

„Leonie hat mich wohl als Reserenz auf­
gegeben?" 

„Im gewissen Sinne. Denn immer muß 
ich hören: Kurt Hütte das ganz anders ge­
macht . .>. Kurt hätte das niemals gesagt 
. . . Kurt hätte mich in diesem Falle rich« 
tiger behandelt . . . Also bitte: was haben: 
Sie gesagt? Was haben Sie gemacht? Wi» 
haben Sie Leonie ^handelt?" 

„Aus Ihren Fragen muß ich zu meinem 
Bedauern entnehmen — entschuldigen ^ie 
meine Offenheit — daß Sie ein Haar in 
Ihrer C'^ gesunden haben und um manche 
Illusionen ärmer sind." 

„Wenn ich ehrlich sein soll —ja, Leonie 
ist wie verwandelt. Ich stehe 'vor einem 
Rätsel. Ich nieiß mir keinen Rat mehr. Was 
sie vor der l?he an mir entzückend fand, das 
bringt sie jetzt zur Verzweiflung. Sie ist 
lc^unisch. hysterisch, lieblo-s. Ich kenne sie 
nicht wieder. Vielleicht klwnen Sie mir sa« 
gen, uxis man in einein solchen ?^lle tut. 
Sie hak>en doch sicher ivährend Ihrer Ehe 
mit Leonie auch Ihre Beobachtungen und 
Erfahrungen genmcht, die mir lvertvoll 
sind." 

„Da ist schiver zu raten, .Herr Wolcker. 
An und für sich ist Leonie eine entzückende 
Frau, charinant, liebenswürdig, verträglich 
klug, anschmiegsam, geistvoll,' gütig." 

„ J a . . .  j a ,  u m  H i m m e l s  w i l l e n ,  w a r -
llm haben Sie sich denn dann scheiden las­
sen? Ich bin spraÄ>lvs. . ." 

„Auch diese Frage will ich Ihnen beant-
lvorten. Leonie hat e i n e n großen Feh­
ler." 

„Aha! Und lder ist?" 
„All diese schönen und kostbaren Eigen­

schaften, die ich Ihnen eben aufgezählt ha^ 
be und die sie auch besitzt, offenbart^ sie im-
nier nur ihrem'Lieb-Halx^r, nicht aber ihrem 
Mann. Als ich noch nicht mit ihr verheira­
tet ivar, da haben wir uns gtän,zei^d ver­
standen und in der Ehe glänzend mißver­
standen." 

„VerP'ihttng, die Frage ist vielleicht.in­
diskret, aber da Sie eine leise Andeutung 
machten — hatte denn Leonie während ih­
rer Ehe einen Liebhalber?" 

«Natürlich hatte sie einen Liebhaber — 

< 
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nämlich Sic!" 
„5>crr Dr., waS Äe d-a sagen ^ ^ 
„Stimmt l^anz genau. Ich könnte Ihnen 

jeden Tog und je-de Stunde nennen, ivv Sic 
sich mit Leonis beim Fi'mf-Uhr-Tee, im 
Theater, Kino, auf Rennen eoer sonstwo 
trafen. Ich habe gewissenhaft Bnch czefiihrt. 
Wenn Sie es interessiert —" 

„ I c h . . .  i c h  s t l a u b e  I h n e n  s c h o n .  U n d  
tro^dem be. . fin'den Sie sich in einem 
Irrtum." 

„Die Tatsache, 'dast Eie mein? Frau ge­
heiratet haben, ist Ben>eiZ genug. (5s war 
die letzte Konsequenz Ihrer vorausgegan­
genen Bemilhungen und Bewerbungen." 

„Ich kann Sie versichern, dast, solange 
^'eonie Ihre Frau n>ar, nichts vorgefallen 
ist, was ich nicht verantworten könnte." 

„Mag sein — ist aber auch vollkommen 
gleichgültig. Auf jeden Fall sl^nkte Leonis 
Ihnen ihre gute Laune und mi^ ihre schlech 
te. Sonst hätten Cie Leonie nicht geheiratet 
und ich hätte mich nicht scheiden lassen." 

„Aber dann verstehe ich eins nich. Wenn 
Sie die Situation so vollkommen ldurchschau 
ten, »Venn Sie wußten, daß Leoni» sich für 
mich interessiert und Ihnen zu entgleiten 
drohte, »varum haben Sie nichts unternom 
men, um es zil verhindern? Ein Mann, wie 
Sie, der über der Situation steht, hat un 
geahnte Kräfte. Wenn Sie — ob nlit Recht 
oder Unrecht in mir eine Gefahr für 
Ihre Che erblickten, warum haben Sie nicht 
Mann gegen Mann unter vier Augen mit 
nrir gesprochen? Leonie wieder zu gewin 
nen versucht? Ich kann also nur annehmen, 
daß Ihnen Leonie zu der Zeit, als ich sie 
kennenlernte, bereits vollkommen gleichgül^ 
tig geworden war." 

„Im Gegenteil. ?lber jeder Mann hat ei­
ns andere Taktik. Der eine greift, wenn er 
sich betrogen glaubt, zum Revolver, provo­
ziert Szenen, Auftritte, Skandale. Ich Habs 
auf andere Weise mein Ziel erreicht." 

„Was für ein Ziel?" 
„Nun, das Ziel, Sie heute so klein, ver« 

.zweifelt, verärgert nnd mißgelaunt vor ntir 

.^u sehen. Das ist mein Triumph. Darf ich 
Ihnen nicht doch jekt einen Likör anbis-
ten?" 

„Nein . : . nein . ? . danke . . . aber 
sagen Sie Nlir nur noch das eine: Zlommsn 
Sie denn noch mit Leowe zusammen?" 

„Aber selbstver'ständlich — Ihre Erlaub­
nis vorausgesetzt. Während sie nock) uiit ir 
verheiratet war, haben Sie sie täglich ^ nn 
Tanz-Tee in 'die Köni^in-Var gesiihrt. Sie 
hat sich so daran gewöhnt, daß sie sich jet)t 
<miner mit mir bort trifft. Donnerwetter, 
es ist halb 5. Ich habe nlich nni dreiviertel 
flmf mit meiner Frau, Pardon — mit Ih­
rer Frau verabredet. Wenn Cie sich an-
schlies^en wollen? Wir können ja gemein­
sam zum Tan^tee gehen." 

„Nein, idanke, icki will nicht stören." ^ 
„Oh, bitte sehr, Sie stören gar nicht. Im 

Gegenteil. Ich lege groszten ?'!^rt darauf 
Ihre Ehe iint Leonie alle Stürnie Äber-

dauert; denn sonst tomint sie womöglich ei­
nes Tages auf die Idee, sich von Ihnen 
scheiden zu lassen und zu mir zurückzukeh­
ren. Das möchte ich unter allen Umständen 
verhüten." 

M a r i b o r, N. Oktober. 

Dm Mördern Kamlers 
auf der Spur! 

FL«? Verhastunge» 

Na6) viertägiger genauer Untersuchung der 
Gendarmerieposten von Maribor, Studenci 
und Sv. Jurij a. d. P. gelang cs nun, in 
d i e  g c h e k m n i s v o l l e  M o r d a f s ä r e  K a n e l e r  
einigermaßen Licht zu bringen. Wie noch crin 
nerlich, wurde Mitttvoch früh bei Zober in 
der Nähe von Sv. KriZ, an der nach Kamni-
ca führenden Straße der Besitzer Rudolf 
Kancler mit schrecklichen Kopfverletzungen 
tot aufgefunden. Kancler befand sich Diens­
tag auf dem Biehmarkt in Maribor und 
führte eine größere Gcldsumn>c bei sich, die 
jedoch beim Toten nicht mehr vorgefunden 
wurde. Es handelt sich somit Koeifellos um 
einen bestialischen und Wohl durchdack)ten 
Raubmord. 

Als des Mordes dringend verdächtigt wur­
de Freitag der Sljährige Gerbergehilse Ru­
dolf K o v a L, der gegenwärtig be^m Schuh­
machermeister Josef D o IN a n j t o nls 
Schuhmacherlehrling beschäftigt ist, vcrhaft>^t. 
Gleichzeitig wurde auch sein Bruder Anlon 
K o v a L daheim in Sv. Jurij a. d. P. fest­
genommen. Auf die Nachricht von der Festnah 
me Rudolf KovaL' hin eilte sein Dienstherr 
Domanjko, rasch nach Pobre2je zu der Arbei­

terfamilie Friedrich und Marie K l a n-
e n i k,bei welcher Rud^olf Kova« wohnte, 
um diese davon in Kenntnis zu setzen, 

Daraufhin schaffteKlanLnik das Rud. Kovao 
gehörige Fahrrad, mit welchen: dc-r nmtmas^,-
liche Mörder seinem Opfer von Maribor 
nach öober gefolgt war, rasch beiseite. Darauf 
hin wurden auch die Eheleute Friedrich und 
Marie KlanLnik sowie der Schuhmacher Do­
manjko festgenommen. 

Aus den Ergebnissen der Untersuchung 
kann mit ziemlicher Sicherheit geschlossen 
werden, daß als Mörder Kanclers nur Ru­
dolf KovaL in Frage kommcn kann, währenid 
die übrigen vier Verhaifteten als Mitwisser 
in Betracht kommen. 

Die Untersuchung ergab ferner die Tatsa­
che, daß Rudolf Ko!vaS vor etwa 14 Tagen 
mit einem Unbevannten den R a u b ü b e r-
fallauf zlvei heimkehrende Besitzer bei Sv. 
Lovrene ausgeführt hatte. KovaL wurde 
bei der Konfrontierung mit einigen Persomn 
mit Sicherheit als jener verdächtige Mensch 
erkannt, welcher am kritischen Tag den beiden 
Besitzern aufgelaliert hatte. 

IkVM! 
GregorLiLeva ul. 6 (l. Ctock). 

OtdiaattonSftunden: Dienstag von )<13 bis 
sZ Î9 Uhr und Samstag von bis 9 
Uhr (vorm.). 

DGG»>GGODOGO»»O«»OO»GGKW»Vq>GG 

Vrivatangeftellten! 

Alle Privat- und Handelsangestellten wer­
den eingeladen, an der DienStag, den 15. d. 
UNI 20 Uhr im Saale der Restauration 
Halbwidl (JurLieeva ulica) stattsin-
denen öffentlichen Versammlung, die von der 
Ortsgruppe Maribor des Privatangesti^llten-
Verbandes einberufen wird, teilzunehmen. 
Zur Besprechung gelangt die Revision der 
bestehenden sozialen Gesetzgebung und die 
'StellungnahiMe der Privatangestellten zu die­
ser wichtigen Frage; als Berichterstatter er­
scheint der Sekretär der Arbeiterkammer in 
Ljubljana, Herr U r a t n i k. Zur Erörte­
rung gelangt ferner die Lage der Pri^at-
und Handelsangestellten und die Bedeutung 
der Kollektivverträge; über diese Frage wird 
der Generalsekretär des Jugoslawischen Pri­
v a t a n g e s t e l l t e n v e r b a n d e s ,  H e r r  C  o l n e r  
aus Zagreb, sprechen. Alle Privatanff^stell-
ten ohne Rücksicht auf die Mitgliedschaft, wer 
den im eigenen Interesse aufgefordert, an die 
ser Versammlung vollzählig zu erscheinen. 

,,v o 1.1.» k« 
Lsicksnitnlwpl 
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Der Arbett<marN 
In ^ der Woche vom 6. bis 12. Oktober 

suchten bei der Arbeitsbörse in Maribor V0 
nlännliche und LL weibliche Personen Be­
schäftigung, während es nur III freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten ^8 männliche und 54 
weibliche Personen, 27 reisten auf Arbeits»-
che ab und 40 wurden außer Evidenz ge­
setzt, sodaß zu Wochcnende noch 545 Arbeit­
suchende in Evidenz verblieben. Vom 1. Ja­
nuar bis IL. Oktober suchten insgesamt 

4614 mannliche und 2682 weibliche Perso­
nen Beschäftigung, wogegen nur 4263 Plätze 
zu besetzter tvaren. Arbeit erhielten 3270 Per 
sonen, 1004 reisten auf Arbeitsuche ab und 
2417 wurden außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor erhal­
ten Arbeit: 20 Knechte, 1 Schasfer samt 
Sohn, 15» Winzer, 3 Meier, 28 Bergknap­
pen, i! Waldarbeiter, 1 .Kesselschmied, I 
Schiniede, 1 Metallgießer, i Spengler, I 
Mechaniker, 2 Elektrotechniker, 7 Tischler, I 
Säger^ 1 Äl^rrjührer für eine Schneiderei. 

6 Schneider, 5 Zuschneider sür Schuhobsrtei-
le, Z Tapezierer, 17 Zimmermalcr, 5 Zim-
merlmte, 20 Maurer und mchrere Lehrlin­
ge ^Sattler, Schmiede, Tischler, Schneider 
Schuhmacher, Bäcker) ferner 8 Magde, v Kö­
chinnen, 6 Dienstmädchen, 2 Erzieherinnen, 
2 Kindermädchen, 1 Bedienerin, 1 Wirtschaf­
terin, 2 Kellnerinnen, 1 bessere altere Er­
zieherin, 2 Fabriksarbeiterinnen, 1 Kanzlei-
kraft, 1 Lehrmädchen (Handolsfach) und 2 
Lehrmädchen (Näherinnen). 

nl. 70-Jahrfeier des Priesterseminars. 
Gestern vormittags wurde das Jubiläum des 
70jährigen Bestandes des Priesterseminars 
in Maribor durch eine Feier in der Aloisius-
kirche feftvich begangen. Die Festpredigt hielt 
der Seminardirektor Herr Dr. C u ? a l a, 
während das darauffolgende Hochamt Herr 
Fürstbischof Dr. Karlin zelebrierte. 
te abends findet im Pricsterseminar eine in­
terne Akademie statt. 

nl Auswirkungen der Matznahmen gegen 
das Autorasen. Die neuen, äußerst strengen 
Polizeivorschriften wider das Rasen nlit 
Automobilen und Motorrädern hat, wie wir 
bereits in der Mmltagsnummer berichteten, 
gewirkt. Obwohl die Lenker nun eine mä­
ßige Fahrgeschwindigkeit einhalten, gibt es 
dennoch einige, die sich an die neuen Vor-
schriften nicht halten wollen. So wurden 
gestern von Wachleuten je ein Auto- und 
Motorfahrer und von Passanten ein Auto-
Ntobilist zur Anzeige gebracht, da sie mit viel 
zu hoher Geschwindigkeit fuhren. Diese drei 
Wildlinge werden nun im Sinne der neuen 
Bestimmungen außer den empfindlichen 
Geldstrafen auch nnt einer Arreststrafe be« 
dacht. Im Wiederholungs^falle erfolgt die 
Entziehung des Führerscheines und die 
Annullierung d. Lenkerprüfung. Die Kraft­
fahrer wollen sich diese Lehre sehr zu Her­
zen gehen lassen, wenn sckion das letzte 
große Autv>unglück auf der Reichsbrücke für 
sie nicht lehrreich genUg sein sollte. 

n:. Außerordentliche Sitzung des Bereines 
der pensionierten Offiziere. Wie der Verein 
der Offiziere des Ruhestandes sowie deren 
Witwen und Waisen mitteilt, findet Sonntag, 
dm 27. d. um 10 Uhr im Hotel „Halbwidl" 
eine außerordentliche Sitzung statt. Da eine 
sehr wichtige Angelegenheit zur Sprache und 
Abftimmung gelangt, ersucht der Vorstand 
dringlichst die Mitglieder, vollz<ihlig zu er­
scheinen. 

nl. Offene Stellen. Die Stadtgeineinc>e 
schreibt die Stelle eines G a r a g e n nl e i-
sterS für die Städtische Autobuounterneh-
nkung aus. Bedingung für die Besetzung 

dieser Stelle ist mehrjährige Praxis in ci' 

nem ähnlichen Unternehmen. Die Bittsteller 
müssen gelernte Automechaniker sein. Gesu­
che sind bis 24. d. an die Städtische Auto« 
busunternchmung zu richten, woselbst auch 
tlle übrigen Bedingungen ersichtlich sind. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe der beiden 
letzten Tage sind 125 Fremde, darunter .^0 
Ausländer, in Maribor zugereist und in ver­
schiedenen Gasthöfen abgestiegen. 

m. Billiges Fleisch. Morgen, Dienstag, 
den 15. d. gelangt am Stande, neben der 
SchlachthaNe eine Partie von etwa 300 Wo 
Fleisch zum Preise von 10 Dinar per Kilo 
zum Verkauf. Das Fleisch wird nur an Kon-
sumenten, u. zw. höchstens zlvei Kilo pro Pe< 
son, abgegeben. 

m. Die Kunst des feinen TafeldeckenS. In 
der vergangenen Woche wurde vom 7. bis ». 
d. im Hotel „Zamorc" ein Kurs in feinem 
Tafeldccken, verbunden mit Borträgen über 
die Thomen „Der gute Ton im modernen 
Leben" und „Wie sollen wir essen?", abgei 
halten. Der Veranstaltung wohnten Aahlrei-
che Damen aus Maribor und Umgebung bei. 
Die Leiterin dieses lehrreichen j^rfes war 
Frau Helene W e y a n d aus Düfseldorf. 
Durch ihr liebenswürdiges Wesen, ihre kla­
re Aussprache und ihre, wirklich gründliche 
und umfassende Lehrweise erwarb sie sich den 
ungeteilten Beifall aller Teilnehmerinnen. 
Das herrliche Porzellan, welches im prakti­
schen Teile des Kurses verwendet wurde', 
stellte in liebenswürdiger Weise die vekanns 
te Finna Gustav Bernhard aus Ma^ 
ribor, das prachtvolle Besteck, dagegen die his 
s i g e  V e r t r e t u n g  d e r  W e l t f i r m a  B e r n d o r f  
bei. Da sich ein steigendes Interesse für das 
seine Tafeldecken bemerkbar macht, wird der 
Kurs anfangs Novvmber wiederholt. Anmel^ 
düngen werden schon jetzt in der Mufikaliens 
Handlung.H ö f e r entgegengenommen. 

m Verhaftet wurden im Laufe des z«»» 
ftrigen Tages insgesamt fünf Personen und 
z^var Juliane I. wegen Landftreicheres, 
Georg A. wegen Lärmens, Franz R. wegen 
Raufhandels, Ishann K. wegen l^ffentlichei 
Gewalttätigkeit und' Michael T. wegen 
Diebstahls. 

m Die Polizeichronik des gestrigen Tage? 
verzeichnet insgesamt 12 Anzeigen, davon Z 
ivegen Diebstahls, 2 wegen Ueberschreitung 
der Verkehrsvorschriften und 3 wegen som 
stiger Delikte. 

m. Wetterbericht vam 14. Oktober, 8 Uhr! 
Luftdruck 745, Feuchtigkeitsmesser 0, Barums 
terstand 748, Temperatur -^».5, Windrich^ 
wng NW, Bewölkung teilweise, Niederschlag 

n,.Danksagung. Die in der KoroSka cefta 
43 in einem Kellerramne wohnhafte Arbeit 
tcrfamilie F e r «, von deren bitterster Not 
wir dieser Tage berichtet haben, ersucht uns, 
allen jenen edlen Menschen, die ihr in ih« 
rem unverschuldeten Elend durch Gaben 
Unterstützungen zur Seite standen, ihren 
tiefgefühltesten Dank auszusprechen. Die 
Geldzuwendungen ermöglichen der Familie, 
den Mietzins zu begleichen, sodaß sie noch 
weiterhin in der ärmlichen Wohnung ver­
bleiben kann. Die erhaltenen Lebensmittel 
halfen den avinc<r Leuten über das Aergsts 
hinweg. — Es freut uns, daß unfer Appell 
an Menschenfreunde nicht umfonst war. Es 
gibt noch edle Menschen in unfersr Sdadt, 
die den Mitbürgern cils Vorbild die«len 
können! 

* Zahlreiche Aerzte verordnen das na» 
türliche "Herkules"-Bitteruiasser, »veil es die 
Darmtätigkeit regelt, den Magen stärkt, das 
Blut reinigt und die Nerven beruhigt. Ue» 
berall erhältlich. 

Velika kavarna. Heute Montag, SvengaliZ 
letztes Gastspiel dieser Saison in Maribor^ 
Dienstag Kabarett-Abend. 

Bei Darmträgheit, Leber- und Ballen, 
leiden, Fettsucht und Gicht, Magen- und 
Tarmkatarvh, Geschwülsten der Dickdarm­
wand, Erkrankungen des Emddarmes be­
seitigt das natürliche „Franz'Josef".Bitt^r-
wasser Stauungen in den Unterlerbsorga-
ncn rasch und scl)merzfrei. Langjährige Kran 
kenhanScrfahrungen lehren, daß der 
brauch des Franz-Josef-Wasfers die Darui. 
verrichtllng vorzügl-ich regelt. Das Franz. 
Ioscf-Bitterwasser ist in Apotheken, Droge­
rien und Spe^ereihandlunj^en erhältliijZ 



Dsensiag, ?en 15. D?koVer l9A?. 

Aus VMi 
Wlebl« ein Totschlag 

SamStag abends ereicsnete sich in Maj-
Sperk ein trauriger Vorfall, der die Bevöl» 
kerung in große Erregung versetzte. Der 28-
jährige, beim dortigen Bäckermeister 'md 
Gastwirt PlevLak bedienstete Austräger 
Anton Labie stellte wie iiblich den Par­
teien das Brot zu, woraus er heimkehrte 
und dem Meister das inkassierte Geld ab-
sührte. Hierauf begab sich LMü in das 
Gastzimmer seines Arbeitgebers, wo sich 
mehrere l^äste aufhielten. 

Labiö ist als ein unverbesserlicher Rauf­
bold bekannt und wurde wÄhrend seiner Mi» 
litärdienstzeit wegen Totschlages Ku sechs 
Jahren Kerkers verurteilt. Der im Gast­
zimmer anwesende FabrikSarbeiter A!>olf 
Bu r g verfemte ^dem unausstehlichen Hel­
den einen Stoß, sodass dieser zu Boden fiel. 
Labiö geriet darob in furchtbare Erregung. 
Er ging in den Pferdestall und steckte '^in 
dort verstecktes Militärbajonett M sich, wo­
rauf er auf der Ctraße aus den Beleidiger 
wartete. 

Als nun Tmch einiger Zeit Burg 
Gastl>aus verliest, um helmzukek)ren. svrang 
L<rbtö zu ihm un'd versekte ihm blitzschnell 
mit dem Bajonett einen Stich in die HlU? 
gegend. Ter tk^dlich getvokfene Arbeiter gal 
b a l d  d a r a u f  d e n  G e i s t  a u f .  D i e  L e i c h ?  w u r ^ e  
nach der konnnissionellen Ausnahme des 
bestlindes in die Leichenkammer von Maj-
vsterk qe^bracht. Lal'ie wurde verhaftet >lnd 
dem C'cricht eingeliefert. 

p. Den Erlencr-Marsch „?fken voran!" 
hat. w'e wir nachträglich erfabren. d?r 
te Bas^ des'.Heller-Qnartett^^ 5x'rr Josef o-
r i s ch e k komponiert. Un'ere Mitteiluilg 
vom S-^nntag sei also in diesem Sinne rich­
tiggestellt. 

p. Ans d?r ^werbes?^^lle. In der oera^in-
ge>sien Samstag statt^eiund<nen Au'schn^nt-
Ulng wurde der bi^'>si.ae Scknei^er'neiit.'r 
s^rr Franz Metli 5 ar ^"m F^ch^ehrev 
fsir das S'^'nei^er^ew^'rbe an der Gewerbe­
schule in Ptuj ernannt. 

»» » B»> 

De? Domn'chlan bkr 
llmaebunnsoemeinh? 

Der Gemeinderat von Celie-Umgebung 
Hielt am vorigen Sonntag vormittags eine 
Voranschlagssitzung ab, in welcher der Ge-
meindevoransckilag für das Jahr 1V!^0 naä) 
einer sachlichcn Debatte mit 18 aegen 1 Stim 
me angenommen wurde. Bürgermeister 
Herr M i h e l L t L berichtete eingangs 
Über einige laufende Angelege^Uieiten: Die 
Umgebungsgemeinde bat bei der hvaienisch-'n 
Anstalt um Untersti'itzuna beim Bau von 
hygienischen Brunnen angesucht. Die ??olks> 
kiickx, welche den Anforderungen noch nicht 
entspricht, wird reorganisiert werden muisen; 
diesbe^slglich werden mit der Arbeiterlam­
mer Verhandlungen gepflogen. Die Ange-
legenbeit wird in der nächsten Sitzung dos 
Gemeinderates behandelt werden. 

Der neue Gemeindevoran^cl'lag, ubir wel 
c h e n  d e r  F i n a n z r e f e r e n t  5 ^ e r r  D r .  G o d n i k ?  
berif'''ti'te, beinhaltet 1,2^5-111.80 Dinar 
Cin' '^^men und 1,21)3.257 Dinar Ausga­
ben. ^?!er Fehlbetrag von 764i;.?l) Dinar 
wird durch Ersparnisse gedeckt werden. Von 
den Einnahmen wären zu erwähnen: 
meindewirtschaft Dinar, Kapitalien 
ülXX) Dinar, Gebühren Dinar, 
meindcumlaaen und Steuern Di 
r»ar, Nmlaaen auf direkte Steuern VllNs'si 
Din<ir, auherordentlirbe Einnahmen It^'l) 
Dinar, Nebergangsposten Dinar. Die 
e'n.»elnen <^meindenmlaaen nwd St'Ut'rn 
find folgendermaßen bezis'ert: Nmlaaen aus 
die Grundsteuer Dinar, aus die Er-
werbstener 5>N..''.70 Dinar, auf die .^enl.'n-
steuer 27.8m Dinar, auf die Gekel1sch''kts-
steuer 5s)i?.4Z1.?s) Dinar, auf die A^igestell-
tensteuer 180.8s)() Dinar, auf die Weinvi'r-
zebrunassteuer . Dinar, all? 
Branntwein 19.sX)s) Dinar, auf verliis^ten 
Branntwein 1.^.0M Dinar, auf Bier 21.Ms) 
Dinar, auf Obstmost Dinar. ?^leisch-
gebsibren 17.Z20 Dinar, andere Gemeinde-
gebühren 17.s)5)l) Dinar, verschiedene Sten­
ern 1k^.2s)l) Dinar. Die Ausgaben stellen sicki 
fola«ndcrweise: Gemei«idewirts»baft 
Dinar, (Gemeindeverwaltung 191.8W Di­

nar, Gemeindepolizei .^1.150 Dinar, Ver-
keihr (neue Straßen, Erhaltung der alten 
^trakien und Wege, Kanalisierung, Psla-

vor^Ä^Iiclies, vitammreieliez 

ISZ1 

,?7?ar'^ore? 'tung" ^ciunn'"? ?/'». 

B u d a p e st, 2s): K'on^^rt. — Leich-
I te Musik. — 22.l7i: Scki-allplattenkon^^ert. 
B a r s ch a n, 17.45: Populäre; ^on^ert. 

! 19.20: Opernstbertragunz. — Paris 
' 2I.20: AbeudIlZn;ert. 

stern usw.) 292.200 Dinar, Gesun'tfheitswe-
sen 3l;.400 Dinar, Soziale Fürsorge Is^I.000 
Dinar, Schulwesen und Kultur 439.717 Di­
nar, Landwirtschaft 2500 Dinar, Militär 
7000 Di«i!ar, außerordentliche Ausgaben 
VZ.M) Dinar, Ucbergai:gsposten 4000 Di­
nar. Mit Neujahr werden die Gehältcr 
sämtlicher Gemeindeangestellten erhi^^ltt wer-
den. Unterstützungen erhalten: Freiwillige 
Feuerwehr in ELlje 5000 Dinar, die srei-

willigen Feuerwehren in Gaberje und Äa--
bno zu 2500 Dinar, Unterfh.'ltzungsverein 
für arme Kinder i^i Gaberse 4000 Dinar, 
Studentenküche 2000 Dinar, Ortsgruppe 
der Kinder- und Jugendfürsorge 1000 Di­
nar, Glasbena Matica in Eelp 2500 Di­
nar. Für weiterc Unterstützungen sind noch 
20.000 Dinar bestimmt. Für die Negulie-
rung der Sann und ihrer Zuflüsse i't ein 
Beitrag von 100.000 Dinar vorgesehen. 

Die Kawstropfte des Damvfers „Haakon vis" 

<5?7öei besser als Kvkewh 
erklärte der bekannte amerikanische Beruf-?-
tennismeist^r Pincent R : ch a r d s ein.'in 
Vertreter der „?sssociated Pres^^^. >)!.Ich'lrds 
würde aber mit je!), beliebigen Amateur der 
Welt, mit Ausnahme (5 o ch e t s, seine 5truf 
te lieber luessen alc! mit K^r.'l o /. e l u li. 
Richarde !ucint, das', Cochet, wenn cr seinen 
Tag habe, weitaus gefährlicher sei al^z der 
berühmte ^^rofiir-eltiueistcr jio^eliih. „Wv.in 
Eochet seiueu Tag hat. ist er ein Wunder", 
stellt der Auierikaner ^est, der solange er 
Amateur war, sich stets in der Wellsvitz^'u-
aruppe der Tennisspieler befand. 'a') 

l Eochet leisten S^imml'r in ??aris in der 
< auSsordcrunli'rilnde dez Dav:?-Eisp?. Alle?, 
j was Tilden tat, kannte Eochet besser". Aber 

neben Lochet kennt Nichardö keinen liärteren 
Gegner in der stanzen Welt als.^arel 
Seluh. 

: Zn^ci ne!^^ ^'/rauen'.^^ltrelcrd!: r.ur'^e.s 
'e! einem seichtatlzleti'chen ?1-eeting in ilcen' 

aufgestellt. Da? Tcan? ven Pnidentisil 
!n?al 220 ?)ards in 1:5l 0 iin!> !mil 

Meter in 1 .',!lrück. Bei der gleichen 
'^^'^eraustalti''?g gewann Mi»'^ Shile ti, die 
tuuerikani^-che ^^llimpiateiiuehinerin, der 

mit 1:58 Meter. 

der an der norniegischen Küste zwischen Ber­
gen nnd nachts aus ein untersee 

Tod in den Wellei?. sGekabelte-Z Bild.) 

s>5>eS Riff auflief uud sofort kenterte. EtN'.r 
40 Persoi^en fanden bei diesiin Unglüi^k den 

te Musik. — Beograd, 12.10: Schall-
Plattenkonzert. — 18: Nachmittagskou^iert. 
— 20: Abendko^izert. — 21: ^'ustiger Mo­
nolog. — „Das zerstreute Fräulein". — 
2 1 . L e i c h t e  T a n z u n i s i k .  —  W  i  e  n ,  1 0 :  
Nacknnittagskonzert. — 10: Französisch. — 
20: .ssoniertabend. — 21..'^0: Wiener Sturin 
taae v. 400 Iahren. — Breslau, 20.';0: 
Al'endkenzert. — 21..'^5: Liederitunde. — 

r ü n n, 1s'>..'i0: l^sonz^rt. — 17..'^0: '^"nt-
5^eudung. — 20.45: Klavierkonzert. — 

?!: Praaer Ueberiraaung. — D a v e n-
t r 20.45: Orche^terkon'^ert^ — 2-"..'^0' 
Tau'.musik. — Stuttgart, 10.15: ??ach-
miitaa'^k^inzert ail' Frankfurt. — 20: Rain^-
mermusik. — 21.15: Bu?^ter Abend. — 
22.''/> Tan^ml'lik. — B e r l i n. 18.20: Ui? 
terb'-'ltnnasmusi?. — 20 5'0: !^:amm?r!inisik. 
—  L a n g e n b e r g ,  1 7 . ^ 5 :  ' ^ " » ' e r k o ' ' ' z ' ' r t .  
— 10.15: Fran'l^sische Uuterbalt"na. — 
?0.s^5: Abendmnl^k^ — 21: B"'"^'b--Al'iend. — 

r a g .  1i>.!?0: Konzert. — 17..'^0: D<'Ut-
ssf-e Sendung. — 10.05: Tlimburizza-ülan-

ke": Mittwoch: „Die Macht des Schicksals" ^ zc'rt. — 20: ssmnert. — 21: ^saiumerinunk. 
sSerie N; Donnerstag: „Noi'en aus Flo- a i l a n d, 10 .^0: .^^iu^erlied-'v. — 
rida"; Freitag: „Die ?i^'acht des Sc!-'ksalS"; 1''- ?'achm!tt>''a.°?on^''rf. — 20 ."1: A'iend-
Samctag: „^iebe uuld Treuipttei'.blaseu". ^''u-ert. — M ü n cki e n, 1^: E-nglis-h. — 

NaUvkaZZHkaier in Marwvr 
Re'erloire: 

Montag, 1^. Oktober: Geschlossen. 

Dienstag, 15. Oktober um 20 Uhr: „^Urcheu' 
maus". Ab. B. ^tupoue. 

Mittwoch, 10. Oktober: Geschlossen (Gastspiel 
in Eelje). 

Donnerstag, den 17. Okteber um 20 '.Ihr: 
„Üircheniuaus". Ab. (5. Uupone. 

Etadiihea'S!' in G?Z!e 
Mttmoch, I'"'. Oktober um 20 Nhv: ^?^eraer 

uls iul St. Florianetal". 

Gmze? Wochen'.yll '̂ p 
O p e r n h a u s :  D i e n s t a g :  „ F r i . ' d e r i -

Burg-.9.ino. ?^is Mittwoch wird der großa 
^vilmscs'loger „In t^iarten" mit Soe-
lislav PetrovlL und Alil'^' Terry i:i 
d:'n .'v^ai-Ptrolle'.i vargesi'lbvt. Erschütternd? 
'7childcruual'n ans dein Tagcbuche e!nes 
Mönche?. Donnerstag sei'^t der ciros^art'g? 
russische Gras^iilnr „Fin Liebestrnum" mit 
dem Frauen'iebling Nils A st h e r und ?>er 
wilnderschiiuen ^oan (5 r a w f c> r d als 
.^'»auUtakteure ein. De?nuächst: „Man?leZ:n, 
d?7 .Nl^nig der Hochstapler". 

llnkon'Ktüo. Bis Mittnioch sieht der 'ei-
zeude Gesellichaftsfilm „?-erbiitsne t^enüssc" 
mit dein schönsten Filmstar Namen ?? o« 
u a r r o in der 5''auptro?se ül'er die Lein« 
uiand. Ein Fil'.nwer? tion bl'rrlicher Si­
tuationskomik nnd k^'stliebem Hnmor. In 
Borbereitung der arandiose russische Monu-
uientalfilln „s?l?saken" nach Leo T o l st o i. 

Eisenbahnunfall. 

Sonntag nachuttitags: „Der Trou^^ad^.nir' 
abends: „Liebe und Trouipete-'^blasen". --
Schauspielhaus: Diensta-a: „Die 

20^N0! iilon'^rt. — 

Sonntag gc'gen 4 Uhr lrüs, sties^ ans .ie? 
Linie .sioPri^Dniea-klslo^tar in Kroatien in der 
Station Djurd'evac ein Personenzug mtt ei-
ueni Gnterzng zusammen, wobei nur dcr 
.^uasfübrer leicht verwundet wurde, während 
sonst niemaud '.ii Schaden kain. Dagegen 'st 
der Materialsck'adeu beträchtlich. Infolge der 
Entaleiiung ni>'hrcrer Wagen, war die Strek 
kt? einige Zeit für deu Verke^hr unterbroch^:-^ 

Laubsligesrettttb? erhalten die illustrier­
te Preisliste über Werkzeug, Aerkzeiig-slas^ 
setten uud l^5aruiti,ren. sowie über Zugehö-
re auf ^'erlangen kost.'u^rei vonl W.'rkzeia-
baus goldenen Pelikan", Wien 7., 
Siebeusterugasss 24. 

Frau, die iedcr sucht"; Mittwoch: „L'ch 
der Wand"; Donnerstag: ^inovor'^ '^',n-!HÄ 

^^5 

?)> l!?tärkon'ert. 

gen; Freitag: „Leinen aus Irland"; Sams­
tag: „Lulu"; Sonntag uass-mittags: „Tie 
beiden .Herren der gnädigen Frau", abends: 
..Lulu". 

Radio 
Dienstag, 15. Oktober. 

L j u b l j a u a, 12..W Uhr: Repro-du-
zicrtc Mlisik. — 13: Zeitangabe, reprodu­
zierte Musik uud Börseuberichte. 13.30: 
Tagcsuachrichteu. — 17: Z^achmittagsson» 
zert. — 19: Vortrag. — 19.30: Russisch. -
20: Klavierabend. — 21: Konzert. — 22: 
Nachrichten uud Zeitangabe. — 22.15: Leich 

I'tlr die im5 in 5<> leil-tiem eivie^ene liekevolle ^nte>lnAdme .in 
lmsei-eiii l'e'cn 1.»' cte litr d e vielen 5cl^üncn l^Iumon- und Kl.in^Zsiei^dci snvvie 
liii die twe'!>u<i zi^tiiieic'Iie tteteUi?.»''? «m lel^ten O.in^e unserer unvekZeöllctien 
liicluer, Ledve^lei uud I.iine dei 

?.i?en »ir sui clie-^em unseren inu!??!len liezonder.«! c1an><en vir 
de, tiocbvvüidis^en t^elüilickkeit VlU -illen «tier l-lerrn I'. (^«kriel tm clie Ircistez. 
vor!« vStuend it,r?l l<r?>nkkeit und iur die erczkeiierille C" ibiede. lesnes dem 
s-Ierkn 8cdu«in«is,c> wr lom^tiö .«ic^wie knicli den k^itiulcin 8flmlle>'eiln und Ko!» 
lexiinne' nnd »Ilen jenen velclie die l^uverszeLlicIie .lut ilnen^ lel^ten ^Vec^e 
begleiieten 

t^slltzor, «m 14. Ol^tuvei 1919. 13946 

^ 



' IffeMSS, Kit !V. rMoM^ISSS. 

iKieiner /^nieiqer 

DGV^GHvtzGVWVVWMGI 
-IDY Dln« BelOhim»g bÄotznmt 
derjenige, welcher mir diese 
Person auSfin^ macht, im 
^«lephlmi^ch^ Weffe über meine 
Frau qrcmenhafte Schimpfe­
reien spricht, damit ich ihn we­
gen B^ei^e gerichtbich belan­
gen könnte. — Ivan MaSek, 
TÄinsta ui. 2«. MariSar. ISS«» 

Wisse» Sie «och i»«er nicht. 
dah am billigsten und solid re­
pariert Schuhe nur Br^opodpla 
ta, Äitten^achova 14. 12780 

Siae Geh«»»»Ürdigsekt 
find unsere neu eingteroffenen 
Photo-Avparate. 

Unerhöri 
w der billiqen Preislage. 
Vhotomeyer, Gosposka SS. 1lZti4l) 

AHmtlledG 

In allen?rei8lgxen im 

?vxtU'v»2ar.VotrIiijsIls IH. 
»OchOOckchchGchchchchchchchchchch 

Gestrickte Aleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Ei« am billigsten 
in  der  S t r i ckere i  M .  Be / t j ak ,  
Maribor, BetrinsSka 17. 12463 

Mr photographieren alle»! 
Porträt«, Pah-, Industrie-, 
Sport-, Schnellbill>er, Legitima 
tion. Photomeyer, Golpvska ZV. 

12ÜVS 

Spanisch, Franzöfisih, Italie­
nisch unterrichtet Viktor KonaL 
Hotel „Maribor". 13517 

Selegenheittkauf! Wogen To-
deSdeSfalle» ist ein p^ma Be» 
fitz mit guteinsesührtem alten 
Gasthaus zu verkaufen. Anzuf. 
im Realitätenbüro „Zensal" in 
Maribor, Gosposka ul. 11/2. 

ISWI 

Walk sehr preiswert zu verkau­
fen. Anfr. Berw. 137^0 

r» Icaii/e» 

Mldkaftanien kaust und zahlt 
bestens A. Arbeiter, Maribor, 
Dravska ul. Ib. Ebendort wer­
den auch Einkäufer u. Samm­
le? ausgenommen. Telephon 
Nr. 248ö. 136K7 

Zu kaufen gesucht zwei Grab« 
laternen. Anfral^n in der Ver­
waltung. 13909 

Kronenbons kauft PuK-
ka Stediona i zaloZni zavod d. 
d., Oflsek. Dssatiöina ulica 27 

13024 

Wegen Abreise SinrlchtungD«' 
genstände zu verkaufen. — 5)b 
Selezuici 14. 13V3Ü 

2o WeintranSportfAsser, stark, 
700—80V Liter, einige Halben­
fässer, KellerseU 2mal 20 Meter 
WÄnleitungsschläuch« Spez. 
Bovd 1^ Äll samt Hollän­
dern» ^ßpipe mit Aubenge-
winde, ^ßpipe mit Tchnabel« 
hahn, sowie gesunde Kantner 
aus Eichen uttd ltastanienholz» 
find preiswert zu verkaufen. — 
Anzu^. Mischen 10—12 Uhr b. 
AÄrl Doleczek, Maribor, Koro-
»öeva 8, 2. St. 13934 

Sehr billig zu verkaufen ichb-
GlaSschuter und viel Laden 
samt Bude! sofort zu verkaufen 
bei Franz Weiler, Gosposka 29 

13309 

Gut erhalt. Kinderwagen wird 
sehr billig verkauft. Anfrag. 
RuSka cesta 3. Stampar. 13907 

Mehrere IM alt« Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver­
kaufen. Anzufragen Tvetliöna 
ulica 13 im Bureau. 133VV 

Abgekürztes Klavier, in gutem 
Zustande, geeignet ^ür An^n-
aer, billig zu verkmo^en. — Mai 
strsva 19, 2. St.. Türk. 18715 

MM 

WchmiNG schönes Aimmer und 
Küche, ab 1. November, ev. Ib. 
Oktober zu vergeben. Ro?i-
ncva ul. 16. 187^0 

MM. Zimmer für ein solides 
Fräulein M vermieten. Anfrag, 
von 2—3 unld S Uhr an. JoSe 
Bcinjakova ulieok 20, 1. St., T. 
S. 13923 

«ett mildl. Zimmer, separiert, 
elettr. Acht, sofort zu vermie. 
ten. Adresse Verw. IS921 

L»kal, qassenseitig, auch für 
Büroswecke bestens geeiMet, so-
fort zu vermieten. — Adr. Ver-
wältiunff. 18879 

Möblierte» Zimmer mit elektr. 
Licht ist ab Id. an einen Herrn 
zu vermieten. — Krekova ulica 
v, Tür 4. 13982 

Vchiki miM. Zimmer, gegen­
über Hauptbahnhof, separ. an 
besi«ren Herrn ab I. November 
zu vermieteiu — Anfr. Verw. 

1SS44 

MSlbt., fest. Zimmer a» »inen 
besseren Herrn zu vermuten. — 
Aleksandrova e. 32, 2. St. 

1394» 

VchöueS, ruhiß. separ Zimmer 
mit elektr. Licht, billig zu ver­
mieten. MldenvainersÄa ul. 6, 
1. St. 13941 

zimmeekolle«iii wivd aufgenom 
men. Preis nach Verein^runq. 
Tattelchachova 18, 3. S<., Tiir 
lg. 13949 

LstöneS, ruhi«. lepar. Zimmer 
sogleich zu vermieten. Sodna 
ul. 14, 1. St., Tür S. 13939 

Vichm»»a mit Zinnner und 
an kinderlose Partei zu 

vermieten. — Anfragen in der 
Venvallwng.! 18938 

Zimmer und Küche zu vermie­
ten. — DuSaMvct ul. IS. Mag-
d<^na. 1^25 

Drei schikte Ranzleiränme in 
der Slovenska ul. 3, sogleich zu 
vermieten. — Anfrage ebenda­
selbst beim Hausbesorger, «vent. 
Kohlenhant»lm<q Tinauer, Grc-
goröiLeva ul. 9. — 13543 

VI« NN»le 

ZuIIo Ä 
P7UZ. P«n0n»k« Uli«« H 

Isöet kiemlt sUe ikre verekrten î unäen sovie äeren 
k^smilien. freunde und veksnate -um 

X»??«« > pr«d« - ieo«I»«n 
Welcke» »m A«V»tDK. tiEN 15. «t. kl. (clen 

Agn2vn — 8igWn<jei, 
ein. — ^eäer Osst kerilick 
1I9G2 villlcommen! 

^vnn 0u v>n« 
suns »»«kst, MXkS kl«? 

«»I« 
Seit wann suchst Du eine Beschäftigung? Gewib schon mo­

natelang und «findest" keine. WeShalb findest Du keine? Tnt-
weder weil Du nicht genug geschickt bist, oder weil Du darauf 
wartest, ein anderer soll Är eine entsprechende Stelle findsn. 

Du wartest also schön geduldig, vielleicht ungeduldig, even-
tuell verzweifelt, höchstwahrscheinlich auf bessere Zeiten, oder 
aber auf gebratene Tauben. 

c^edenfalls siehst Du, dak Dir niemand hilft, wenn Du Dir 
nicht selbst zu helfen weißt. — Du siehst aber auch. dah. wer 
arbeitet, sein Fortkommen findet. 

Solche Mensen sind dann auf die Gnade und Unterstützung 
anderer nicht angewiesen. 

Also suche nicht weiter. eS Ist schade um jede Minute, da Du 
ohnehin seit Monaten keine ..findest". Komme endlich zur Ver 
nunft und beschäftige Dich selbst. 

Werde selbständig und Dein eigener Herr! Du brauchst dazu 
nur die Kleinigkeit von Din.31.gZ.-- und dies nicht auf ?,n-

mal. Hingegen hast Du dann sofort für Dich und Deine Fa-
milie eine ständige Beschästigung und täglichen Verdienst. 

Im Verlaufe von einigen Tagen kannst Du bei unS unent­
geltlich auf einer kleinen ^laschine eine leichte u. schöne HauS-
industrie erlernen, mittels welcher Du spielend täglich in Dei­
nem Zimmer Din. 120—1b0 verdienen kannst. 

Wenn Dir Deine Angzliöcigen dabei helfen wollen, kannst 
Du Dir den Verdienst auch verdoppeln. 

Diese HauSindusttie kann selbst im kleinsten Dorfe bei 
Familien betrieben werden, weil Du damit einen billigen Ar­
tikel erj^ugen kannst, den grost, klein. Dame. Herr oder Bauer 
gleichmri^ig benötigen. 
^ Preis dieser kleinen Maschine hast Du Dir, wenn nicht 

früher, aber in 3—4 Wochen verdient und wenn Du nur' ein 
bißchen geschickt bist, sannst Du im zweiten Monat bereits eine 
zweite Maschine in ^inen Betrieb einstellen. 

In Deutschland haben sich durch die Erlernung lmd den 
Betrieb dieser populären .^anSindustrie über 700.lM Männer» 
Frauen, jung und alt. gewesene Beamte, Kaufleute. Gewerbe­
treibende und Pensionisten eine schöne, sichere Eristenz kiegr^" 
det. Weil die Deutschen fähig und geschickt sind. TaS kannst Du 
auch erreichen! . , 

Die Maschine kostet franko inS HauS geliefert aiZ Abzah­
lung Din. 31V0.- samt unentgeltlichem Unterricht. Ein dazu 
gehörent^S Buch mit iMustrationen kostet separat Mn. 12.^, 
worin Du alles Wissenswerte findest. fBetrieb der HaMndu-
strie, Handhabung der Maschine, ZahlungSbedingnisse. Beginn 
der Arbeit. Z^schaffung des Mate^alS. gute Vorwertung der 
Erzeugnisse, Gratiskurse bei der Generalvertretung. Erlernung 
der Hausindustrie im eigenen Haus« usw.) 

Wir versichern Mr schriftlich, daß Du eS niM bereuen wirst, 
wenn Du diesen leichten Beruf ergreifst. Die Besteller werden 
Dich bestürmen und versfist nicht, daß die Profession Brot be-

Ohne Geld gibt eS kein Geschäft und ohne Werkzeug kein Ge 
werbe. ^ ,. » »» 

Dein erster Schritt soll nun sein, ein Büchlein ^bestellen, 
welch?» Dir alle nötigen Aufklärungen gibt. Du erhältst eS ge­
gen Voreinsendung von Dinar 12.- bei der 
tun« und Niederlage der deutschen Maschinenfabnk Akt. Ne,. 
„Grauert* 

Will M WI. WM M k 
Per Nachnahme wird nicht geliefert. Im Briefe soll weder 

Geld, noch Briefmarken eingesendet werden. Verantwortung 
wird nur für mittels Postanweisung eingesandt« Beträge über-
nommen. 

Mötl. Zimmer in Bahnhofnä­
he an 1 oder 3 Personen zu vi:r 
mieten. Anfr. Verw. 13812 

Leeres Zimmer mit streng s«p. 
Eingang. PorknShe, sonnig 
schön, ruhig und rein, ist an 
bessere Dame oder Herrn sc-
fort zu vermieten. Adr. Verw. 

1389Z 

Zwei Lokal« an verkehrsreicher 
Straße, eine« geeignet für Fri-
seur, zu vermieten. — Adresse 
in der Verw. 13918 

Wohnung. — 3 Zimmer, Bade-
zimmer, Dienstbotenzimmer s. 
Nebenräumen im Stadtzentrum 
ab 1. November zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 13912 

In Htadtmitt« ist ein großes, 
leeres Zimmer mit fekilich. 
Komfort sofort zu vergeben. — 
Adr. Verw. 13590 

Ruhig, ahepaar sucht Wohnun« 
best, aus Zimmer unid Küche, 
event. Sparhevdzimmer in der 
Nähe der Staldt. Adresse Verw. 

13924 

2-^gzimme»ig« Wohnuna in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter Mit viel Son­
ne 99" an die Verw. 0244 

2—Zzimmerige Wohnung, Par 
kett. im Zentrum der Stadt, 
per sofort. AntrSige unter ..2 
bis 3^' an di« Berw. 13003 

Holzfachmann mit langjähriger 
Praxis, Absolvent einer Foch-
lehranstalt, staatl. geprüft, im 
Holzeinkauf, Uebernahme, Wald 
u. BringungSmaniPulation wie 
auch im Sägebetrieb und allen 
kommerz. Arbeiten vollkommen 
versiert, sucht Stelle. Geht auch 
zu großer Firma als Einkaufs-
und Uebernahmsbeamter. Gefl. 
Zuschriften unt. „KautionSsä-
h^g" an di« Verw. 13929 

Nach Kroatien wird für einen 
kleinen Haushalt 

das auch etwas deutsch spr.'ch?,, 
kann, gesucht. Anträge unter 
„138Vtt" an die Verw. 13898 

Zu einer Familie mit einem 
kleinen Kinde wird für alle 
häuslichen Arb.'iten ein besse­
res Mädchen gesucht. ivelcheS a. 
selbständig zu ko<!^n versteht. 
Anfragen persönlich oder schrift 
lich an: Potpukovnik Prohaska. 
Kommandant Mesta-Slov. Vi-
strica. 13327 

Verläßliche Bedienerin wird 
ams^.'nommen. Anfrage nur v. 
3— I Uhr, Gregorkiöeva ul. 22.. 
Lederer. 13913 

Sefunde Lehrmäbchen für Da-
mensch«etderei werden aufge­
nommen. — ^lovenska >lica 
12. Hof 1. 13518 

Perfekte HerrschaftStSchin fk» 
fein. Haus wird f. Zagreb auf 
genommen. Antr. erb.: Zngreb. 
BoSrovi?eva 29. ss?. Vohlmuth. 

13900 

Maler« und Anstreichergehilfen 
werden sofort aufgenommen b. 
Juterschnik, Grasska ul. I. 

13937 

Sin U«id wurde gefunden. Ab­
zuholen Meljska c. 56. 13927 

M 
350 ecm. ka8t neu. 16l)0 Kilometer se-
kakren. Ist um cien preis von 13.v0l) 
Dinar verkaufen. Okkerte an: v!» 
rektion cler i^arikorska tiskarns. ^ 

Such« Stelle alS Kanzleitrast. 
Mehrsähr. Praxis. Beii^r Spra 
chen mächtig. Kenntnis der Ste­
nographie, Maschinschreiben 
und Buchhaltung. — Gefl. Zu­
schriften unter „M. P." erbeten 
an die Verw. 13923 

S/SFF«» 

Sehr nett« Köchin» rein u. selb­
ständig zu zwei Personen ge­
sucht. Leyrer, GospoSka ul. 22. 
Hutgeschäft. 13933 

linliilll Wl» 
in ecktkSrdiĵ en kür I-lsus-
kleicler. Lcklskrüclce unc! pz ĵamss, kemer 
xroüe ^U8>vsk1 in vou 

36 dis 40 Vinsr dei I37S»>4 

lülseaii, Ilanilor, Losposila I>I. 1v 

Vesolitvt 6en Linsane zvlseken -vvl 8p!v«ela. 

0NNK»«MUI»N. 

Die Gefertigte spricht hiemit dem Vereine 
„Bolksselbsthilse" — „Ljudska samopimwö" in 
Maribor, für die mir anläßlich Todes 
meiner geliebten ToÄ)ter, Frau Marie Ham-
brosch-Zgonc, sofort ausbezahlte Unterstüt­
zung, meinen bcsten Dank aus, und empfeh­
le diesen wohltätigen Verein jedermann zum 
ehesten Beitritt. 

Maribor, den 12. Oktober 1929. 139Lg 
Marie Zgone. 

»Idine Stol-er xibt Im elxenen 5o«ie Im I^«mea Ikker 5cdve»t»r iVitrtll» 
^ Ltolrer tieldellüdk >I«ct,rickt von ckom Ableben Mrer Innjx,tjxeil«dten 
Butter, cker l'riu 

L!RFV«iKi« Stotsesr 
I^Ri,«r!n 

veicke A1ont,x. clen 14. Oktober 19i9 um lisik 3 Uiir lrüii n»el, ltnxem 
8ctive,en ^elclen Im 63. I.eden»j»Iile Im Herrn entsclilHlen l«t. 

v»» l-eickeadeziiiiLnI« cker teure« l)«t,inxesckieclenen lincket ^»ttvock. 
cken 16 Oktvder um ^6 Ukr von äsr I.elelient,>lle cle« stkätlscken ?rlecklioke» 
ja podreiij» «U8 ststt 

^  « r  I d o r »  c k e n  1 4 .  O k t o b e r  1 S 2 S ,  1 3 9 7 4 !  

^cbmer«rkült xedea ckie l^ntelielciineten >1len Vervsnciten, ?reunclen uack ke» 
k«nnte» ckle trsurlsze t^sebrlckt. «1«ü Ikr Innixztsselledter kmäer. deiiebuoxi-

vel»e 8eliv»xer unck Onkel, tlerr 

8pvnxlormvl8tvr 

j^ontix, (It.n 14. Oktober 1929 um 4 l^br. nscti kuriem I^eicken unervsrtet Im 
L3. I.eden»j»bre xotterxeben versciilecken !»t. 

Da, l.eicbendexjlnxnl8 <les teuren Dablnjxezciiieöene« llnrlet ^Ittvocti. cken 
16. Oktober um bslb IS i^br von der l^eicbenbklie cies »tSötlseben ?rleäkof«« 
In pobretje »us »t«tt. 

Vle lieil. Leelevme»«e virä Uonnerst«x, äen 17. Oktober um 3l^r In der 
?r»nrlskiner-pt»rrklrcbe xele»en verde». 

l ^s r lbor ,  cken  14 .  Ok tober  1929 .  18948  

Jossk ktvrirl. öruöer. «aria ^erkl, ^ob»nn» zilerkl Nnä 8opi»lv Xo-I»»» xeb' 
^erki. 8ckve5teln. .lalcob Ko-Inn. 8c»,v«xer. ^lls übrlxen VervnnÄten. 

Separate?»rtv v«r6on nlelit »usLSssdoa. 

Od«il?»S»kt«»r noil Kr «ll» KeäikUoo vsnmtMortlIedt V«Io Vroek 6«r »i^arlkorska tiskarna» lo fti-rlbor. kllr «le» Nvrsosxvder ao«! «!en Druck v«r»at-
»«»«tULk» viritto» Attala — löeläG Uoi»i>d»>» «»-Uuw 


